
B. mori c m 3 
A n t i s e r u m B. mori c m 3 

I V V I 

A n t i g e n 0 , 2 + + 
I 0 , 1 + + — 

0 , 0 1 + — 

Ii. mori c m 3 A n t i s e r u m I V 

A n t i g e n 

I 

0 , 2 
0 ,1 
0 , 0 1 

V + 
A n t i g e n 

I I I 

0 , 2 
0 , 1 
0 , 0 1 

+ + + •+• + 

A n t i g e n 

V 

0 , 2 
0 ,1 
0 ,01 

— 

Tab. 5 (oben) u. 6. Präzipitinreaktion nach Zugabe 
verschiedener Antigenmengen zu 0,2 cm3 Antiserum. 

Antigenkonzentration wie in Tab. 4. 

Reaktion eindeutig negativ. Auch dieses Ergeb-
nis ist durch Variation der Antigenmengen 
(Tab. 5 u. 6) gesichert. Während Antiserum II 
und III nur zweifelhaft mit dem Antigen V I rea-

gieren, gibt das Antiserum IV eine starke Reak-
tion mit VI. Dieses Ergebnis zeigt in Überein-
stimmung mit den Infektionsversuchen, daß sich 
das Virus bei der Zentrifugierung stark anrei-
chert. Das Virus reagiert als Antigen auch mit 
dem Antiserum gegen nicht aktives Polyederpro-
tein. Ob hieraus jedoch auf eine Verwandtschaft 
beider Proteine geschlossen werden darf, ist zwei-
felhaft, weil eine Verunreinigung des Virus mit 
Polyederproteinen nicht auszuschließen ist; außer-
dem gibt auch das Antiserum IV, das das Virus 
der infizierten Lymphe enthält und also nicht 
mit Polyedervirus verunreinigt sein sollte, keine 
Reaktion mit dem Polyederprotein (Antigen V ) . 

Unsere serologischen Versuche stehen in Über-
einstimmung mit denen von G r a t i a ; sie zeigen 
keine Verwandtschaft zwischen dem Virus und 
der Lymphe gesunder Raupen. Das widerspre-
chende Ergebnis von G l a s e r und S t a n l e y 
kann vielleicht darauf beruhen, daß die von ihnen 
benutzten Raupen latent infiziert waren. Für das 
Vorkommen latenter Infektion bei Seidenraupen 
sprechen manche Erfahrungen, die wegen der 
Frage einer erworbenen Immunität bei Insekten 
eine eingehendere Untersuchung verdienen. 

Zur Biochemie der Schilddrüsenfunktion VII1: 
Anzeichen der tierexperimentellen E-Hypervitaminose 

V o n FRIEDRICH H Ü T E R 

Aus der Biochemischen Abteilung des Forschungsinstitutes für Chemotherapie 
„Georg-Speyer-Haus", Frankfurt a. M. 

(Z. Naturforschg. 2b, 414-419 [1947]; eingegangen am 21. Juli 1947) 

Hm. Geh.Med.-Rat Prof. Dr. Riehard Otto zum 75. Geburtstag gewidmet 

W o c ^ e f z u E k r t l L ^ ? F n g J ° n m ä n n l i c h e n ^ n Kaninchen führt nach mehreren 
c e r ^ V n t s t ^ e n e f ^ H v n , f m U n g e n 1 a n ^ S c h i I d d r ü s * (SD)- Die drei Symptome aer entstandenen E-Hypervitammose in dem innersekretorischen Organ sind- 1 Abnorme 
Volumen- und Gewichtszunahme, 2. Jodfreiheit bzw. -mangel und 3 histo o X h e 
Veränderung (gesteigertes Epithelwachstum). Vitamin-E-Gab^n Lutralisieren nic 
d e schilddrusenschädigende Wirkung von Kohlkropfnahrung. Ein t ä g l i c h e r a - T o k o 
Phero -Zusatz zum Normalfutter verhindert nicht den kropferzeugenden A / o ^ l 
Effekt an Kaninchen, sondern wirkt im gleichen Sinne. niouracü 

D Ä S Ä ? ft^as"- gen, die F. V e r z a r * und Mitarbeiter an Ratten 
d e n Stoffwechsel n ' " J die Verhütung von durchführten, nur ein Hinweis für den Zusam-

g n d \ T „ r s ? ~ S r ' 1 n 0 C " , f ? ? e n U - m e n h M ? " 1 " h e a E-Vitamin Gehalt ^ e r N a i h -

gend bekannt. So waren Gn.ndumsatzbest.mmun- rung und der Schilddrusentätigkeit. Es wurde 

^ • M . M m e . l , F. H ü t e r , Biochen, Z. 318, 211 V e r z a r u. Mitarb., Biochem. Z. 24«, 19 



dann der die Schilddrüsen aktivierende Einfluß 
von E-Vitamin-haltigem Weizenkeimöl auf die 
Ratte und die weiße Maus durch histologische 
Befunde nachgewiesen3 . Spätere tierexperimen-
telle Untersuchungen über die Beeinflussung der 
Thyreoidea durch das Vitamin E, das in reinem 
Zustand isoliert vorlag, ergaben lediglich, daß 
Gaben von Tokopherol durch Vermittlung des 
Ovars auf die Schilddrüse wirksam werden4 . 

H . W i n k l e r 5 zeigte beim Menschen, wie die 
Vitamin-E-Überdosierung zu einer Einschrän-
kung der Follikelhormon-, Progesteron- und Pro-
lanausscheidung führt. Es lag also der Gedanke 
nahe, daß auch die Hormonproduktion der 
Schilddrüse durch chronische, übergroße Zufuhr 
von E-Faktor vermindert werde. Auf Grund die-
ser Erwägung wurde in der vorliegenden Arbeit 
der Versuch unternommen, Beziehungen des 
Tokopherols zur Thyreoidea des Kaninchens auf-
zudecken. Außerdem suchten wir eine Lösung der 
Frage , ob die kröpf erregende Wirkung von 
ascorbinsäurearmem Weißkohl und synthetischem 
Thiouracil durch einen künstlich erhöhten Vita-
min-E-Spiegel im Tierkörper gehemmt oder aus-
geglichen werden kann 8. 

Aus den Versuchen geht folgendes hervor: 5,5 
bis 12,5 mg Tokopherylacetat pro kg Körper-
gewicht, oberhalb der Reizschwelle liegende Tages-
gaben, lassen nach 1 bis 3 Monaten an sonst nor-
mal ernährten infantilen Kaninchen einen wesent-
lichen Unterschied zwischen Männchen und Weib-
chen bezüglich der Schilddrüsenaktivierung er-
kennen. Bei weiblichen Tieren wird eine hoch-
aktive Schilddrüse, jedoch hinsichtlich des Jod-
eiweißes mit einem der Norm entsprechenden Ge-
halt erzeugt; dagegen zeigen männliche Kanin-
chen nach übermäßiger Vitamin-E-Fütterung 
solch abnorme Schilddrüsenveränderungen, z. B. 
Jodmangel, daß wir berechtigt sind, vom Zustand 
einer E-Hypervitaminose zu sprechen. In diesem 
Falle ist das endokrine Organ hyperplastisch, 
meist jodfrei, mitunter vergrößert und deutet so 
auf einen funktionellen Schaden der Thyreoidea 
hin. Weiterhin beobachteten wir in einigen Tier-
versuchen, wie das Auftreten einer mittels Weiß-
kraut bzw. Thiopyrimidin hervorgerufenen SD-

3 H. P a a t u. H. K l e i n e , Beitr. pathol. Anat. 
allg. Pathol. 91, 322 [1933], 

4 Ch. B o m s k o v u. E. S c h n e i d e r , Naunyn-
Schmiedebergs Arch. exp. Pathol. Pharmakol. 191, 
715 [19391 

3 H. W i n k l e r , Zbl. Gynäkol. 67, 32 [1943]. 

Störung durch einen Überschuß von Tokopherol 
nicht verhindert wird. 

Man konnte bei 10 Versuchstieren, die mit «-Toko-
pherylacetat7 gefüttert worden waren, durch gravi-
metrische, histologische und chemische Untersuchung 
der SD eine Abweichung von dem normalen Organ 
nachweisen. Die vorliegenden, experimentell durch 
Vitamin E verursachten Thyreoidea-Veränderungen 
sind wohl den Hyperthyreosen zuzuordnen. So be-
richten auch H a i n und S y m 8 über die Behandlung 
• von Krankheitsfällen mit Vitamin E gegen Wallun-
gen während der Menopause, wobei einige zu Hyper-
thyreoidismus führten. 

Schon im Kurzversuch bewirkten 8 mg Tokoplieryl-
acetat/kg Kaninchen (Nr. 9002 der Tab.) eine mäßige 
SD-Hypertrophie und Zellhyperplasie fl; es wurde ein 
SD-Gewicht von 64 mg/kg Körpergewicht gefunden. 
Die Größenordnung des reduzierten normalen Schild-
drüsengewichtes von Kaninchen mit 40 bis 60 mg/kg 
Körpergewicht sei hier zum Vergleich angegeben. 

In etwa der doppelten Versuchszeit wie vorher ent-
stand beim Tier Nr. 472 durch die tägliche Verabrei-
chung von 20 mg Tokopherylacetat eine Schilddrüse 
mit schwacher Zellvermehrung. Sie wies einen ver-
minderten Jodgehalt (4,5 m g % ) auf, der Normalwert 
beträgt 10 bis 20 mg%. Dieser nicht extreme Befund 
ist darauf zurückzuführen, daß bereits am vorletzten 
Versuchstage die Vitamin-E-Zulage abgesetzt wurde 
und so die Drüse fähig war, wieder Jodeiweiß zu 
stapeln. Ein Absetzen der Tokopherolzufuhr wird mit-
hin wahrscheinlich den krankhaften SD-Zustand rasch 
rückgängig machen und heilen. 

Eine mehr als dreifach vergrößerte Schilddrüse 
(red. Gewicht 226 mg/kg) entwickelte sich in langer 
Versuchsdauer bei Kaninchen 470, das täglich mit 
10 mg Tokopherol gefüttert wurde. Das histologische 
Schnittpräparat der Thyreoidea ist in Abb. 1 wieder-
gegeben. Der minimale Glykogenwert und das sehr 
unruhige Verhalten des Versuchstieres sind weitere 
Anzeichen einer starken Überfunktion der SD. 

20 mg Vitamin E am Tage wurden dem Kaninchen „ . 
Nr. 494 in 3 Monaten verabreicht. Die Jodanalyse der 
SD ergab einen Wert, der unter der Norm lag. Der 
niedrige Halogengehalt wurde vielleicht durch Ein-
stellung der zusätzlichen Tokopherolgabe genau wie 
oben bei Kaninchen 472 verursacht. 

Durch tägliche Verfütterung von 20 mg Vitamin E 
konnte an Kaninchen 478 außer einer schwachen 
Aktivierung der Schilddrüse keine Abweichung vom 
normalen Aussehen erzeugt werden. 

Die Verabfolgung von 20 mg Tokopherylacetat je 
Tag bewirkte bei dem weiblichen Tier Nr. 487 eine 
sehr starke Kolloidausschüttung (das Jodeiweiß aus-

6 Siehe F. H ü t e r , Z. Naturforschg. 2b, 19 [1947], 
7 Die Firma H o f f m a n n - L a R o c h e stellte uns 

liebenswürdigerweise das Präparat zur Verfügung, 
wofür wir unseren verbindlichsten Dank aussprechen. 

8 II a i n u. S y m , Brit. med. J. 1943, 8. 
9 Nach S. H. E p p s t e i n u. M o r g u 1 i s scheint 

für Kaninchen der tägliche Mindestbedarf an «-Toko-
pherol 100 bis 200 y zu sein. Pro-, Soc. exp. Biol. Med. 
45, 715 [1940]: ref. Chem. Zbl. 1941 I, 2961. 



genommen), was aus dem niedrigen SD-Frischgewicht 
(0,09 g) und dem hohen Wert des analysierten Jods 
(18,47 mg%) hervorgeht. 

Perorale Applikation von 1,34 g Vitamin E in 
Tagesdosen von 20 mg waren von günstigem Einfluß 
auf die Schilddrüse des Kaninchens 483, dem eine 
natürliche Kropfnoxe durch Weißkohlfutter dargebo-
ten wurde. Im Gegensatz zu früheren Versuchen10 

ohne übermäßigen Tokopherolzusatz zum Futter wies 
jetzt die Tyreoidea einen normalen Jodwert auf. Für 
die hyperplastische Struktur der Schilddrüse ist das 
in seinem chemischen Aufbau unbekannte Thioglyko-
sid verantwortlich zu machen. Weiter verdient der 
Versuch Nr. 483 Aufmerksamkeit, weil bei dem Tier 
eine reiche Milchbildung und ein dreimaliger Nestbau 
mit ausgerupften Haaren auf eine Scheinschwanger-
schaft hinwies. Dieser nymphomanische Dauerbrunst-
zustand des Kaninchens wird wahrscheinlich durch 
eine lange Produktion genügender Mengen von Fol-
likelhormon bewirkt11. 

Ein mit Kaninchen 484 ausgeführter Parallelver-
such fiel hinsichtlich der SD-Beeinflussung ähnlich 
aus wie der vorige. Nur war hier die Ausschwemmung 
der Drüse in der Hyperplasiephase weiter voran. Der 
Grund, der die Gewichtsabnahme des Tieres ver-
ursachte, wurde nicht näher untersucht. 

Gegenüber den anfangs erwähnten Versuchen bot 
das Weibchen Nr. 474 nach Verfütterung von 10 mg 
Vitamin pro die eine tätige, aber sonst regelmäßige 
Thyreoidea. Abb. 2 zeigt den Drüsenschnitt. Weibliche 
Tiere erfordern möglicherweise entweder eine grö-
ßere Vitamin-E-Belastung als männliche, wenn eine 
SD-Hypertrophie entstehen soll, oder es kommt bei 
ersteren überhaupt nicht dazu. Beachtenswert war bei 
diesem Jungtier die Uterushypertrophie. 

Kaninchen 492 erhielt neben der Vitamin-E-Beigabe 
zum Futter 17 Thiouracil-Injektionen unter die Haut, 
Es wurden jedesmal 55 mg cyclischer Thioharnstoff, 
der in 2 cm3 1-proz. Natriumbicarbonat-Lösung fein 
verteilt war, gespritzt. Nach Versuchsende lieferte 
die Sektion eine Schilddrüse, die dreimal größer war 
als eine normale. Unter dem Mikroskop bot sich ein 
histologisches Merkmal (Abb. 3), ähnlich dem, wie es 
E i t e l und L o e s e r 12 an Meerschweinchenschild-
drüsen beobachteten, die sich nach der Zufuhr von 
Hypophysenvorderlappenpulver hochgradig verändert 
hatten. Wider Erwarten trat auch bei diesem Ver-
suchskaninchen wie bei den übrigen eine Erhöhung 
des Körpergewichtes auf. trotz der Hemmwirkung von 
Thiouracil und Tokopherol gegenüber der regelmäßi-
gen Schilddrüsenfunktion. Diese Tatsache ist ein tref-
fender Beweis für die deutliche Wachstums- und ent-
wicklungsfordernde Wirkung des Vitamins E , die 
gleichfalls an Kaulquappen festgestellt wurde13. 

10 F. H ü t e r , Z. Naturforschg. 1, 283 [1946]. 
11 Über die künstliche Auslösung der Laktation be-

richtet E. F a u v e t , Dtsch. med. Wschr. 71, 304 
[19461. 

12 H. E i t e l u. A. L o e s e r , Naunvn-Schmiede-
bergs Arch. exp. Pathol. Pharmakol. 167, 388 [1932]. 

13 C. M ü 11 e r u. H. M i s 1 i n , Z. Vitaminforschg. 
16. 169 [1945], 

Abb. 2. Hyperplastische, aktive Schilddrüse mit Aus-
scheidung. Weibliches Kaninchen Nr. 474 

(Vergr. 190/1.) 

Abb. .3. Randpartie der geschädigten Schilddrüse von 
Kaninchen Nr. 492; mit Vitamin E gefüttertes 

Thiouracil-Tier. (Vergr. 190/1.) 

Abb. 1. Schilddrüse mit Anzeichen stark erhöhter 
Tätigkeit und Kolloidausschwemmung; Epithelwuche-
rung. Männliches Kaninchen Nr. 470! (Vergr. 190/1.) 
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Die histologischen SD-Befunde aller mit Toko-
pherylacetat behandelten Kaninchen zeigten durch-
weg eine Drüsenaktivität, deren Ausmaß von der 
gegebenen Dosis abhängig war. Ein sehr hohes 
Epithel und kleine, wenig Kolloid enthaltende 
Follikel sind für die mit Tokopherol aktivierte 
Schilddrüse charakteristisch. Der Einfluß des 
Vitamins E auf das Zellgeschehen der Schild-
drüse ist durch die beigefügten Abb. 1 und 2 deut-
lich sichtbar. Ob aber eine direkte Beziehung des 
Tokopherols zur Einzelzelle der endokrinen Drüse 
besteht oder nicht, das soll später noch unter-
sucht werden. Es liegt nämlich lediglich eine An-
gabe vor, daß das Vitamin E in Form von Wei-
zenkeimöl das Normalgewebewachstum in der 
Herzkultur anregt14. 

Der verschiedenartige Effekt des Tokopherols 
auf junge Kaninchen beiderlei Geschlechtes be-
sonders in Hinsicht auf die Schilddrüse, läßt fol-
gende Ansicht über den Wirkungsmechanismus 
zu : Unter dem Einfluß des per os gegebenen «-
1 okopherylacetates wird in dem Gesamtorganis-
mus die Hypophyse zur gesteigerten B i l d u n g von 
gonadotropem und thyreotropem Hormon veran-
laßt. Im männlichen Körper wird aber der zu-
letzt genannte hypophysäre Wirkstoff in höherem 
Maße als im weiblichen ausgeschüttet. Zu einem 
solchen Schluß führt die Beobachtung 1. einer 
SD-Gewichtssteigerung beim männlichen Tier die 
ebenfalls von H e r t z und R o b e r t s o n Kanin-
chen während der ganzen Behandlungsdauer mit 
thyreotropem Hormon festgestellt wurde, und 
2. eines normalen Jodgehaltes in der Thyreoidea 
weiblicher Tiere sowie anderseits die Beobachtung 
eines Schilddrüsenjodmangels männlicher Wesern 

Nun bestehen bekanntlich zwischen Thyroxin 
und thyreotropem Hormon enge Wechselbeziehun-
gen; somit hat also die erhöhte Abgabe von thy-
reotrop wirksamem Hypophysenprodukt eine ge-
ringe Thyroxinbildung bzw. deren vollständigen 
Stillstand zur Folge. Es kommt zur Epithelhyper-
plasie. Diese Regulation der Schilddrüsentätigkeit 

[ 1 9 3 9 ] ' V ° U m a r ' A r c h - e x P - Z e l l f o r s c h g . 23, 42 

[194? ] ' 1 1 6 1 ^ U ' A - R o b e r t s > E n d o k r i n o l . 29, 8 2 

2 3 6 [ F 1 9 4 S 2 ] t ä h l e r U ' M i t a r b " A r c h " G y n ä k o l . 1 7 4 , 
1 7 L i t e r a t u r a n g a b e n b e i C . W e g e l i n in H e n k e -

L u b a r s c h , H a n d b . d. s p e z . p a t h o l . A n a t o m i e u 
B d " 8 ' S " 1 6 1 ' J - S p r i i g e r , B e r l i n 1926 

• Th . W a g n e r - J a u r e g g u. F . H ü t e r , Z . 
N a t u r f o r s c h g . 1, 3 9 2 [ 1 9 4 6 ] , 

durch das thyreotrope Hormon erfolgt auf humo-
ralem Weg. Eine SD-Schädigung, durch unphy-
siologisch hohe Steigerung der E-Faktor-Dosis 
hervorgerufen, geht auf Gleichgewichtsstörungen 
des endokrinen Drüsensystems zurück. 

Außerdem wurden von uns bei den über kurze 
oder lange Zeit gehenden Fütterungsversuchen 
mit a-Tokopherylacetat folgende erwähnenswerte 
Organveränderungen festgestellt: Die Tokopherol-
kanmchen waren eher geschlechtsreif als die 
gleichaltrigen Normaltiere. Ihre Ovarien- bzw. 
Hodengröße verdoppelte sich nach der Vitamin-E-
Behandlung. Diese Beobachtungen bestätigen das 
Ergebnis von F. S t ä h l e r 1 6 und Mitarbeitern 

Ahnlich krankhafte SD-Veränderungen, wie sie 
oben geschildert wurden, beobachtete man im Ent-
wicklungsalter von Kindern17 . Gleiche Erschei-
nungen hinsichtlich vermehrter Epithelbildun-
stellten wir auch in früheren Kaninchenversuchen 
mit Weizenmehlnahrung fest1«. Es wäre also mög-
lich, daß der reiche Gehalt des Weizenmehles an 
Vitamin E die beschriebenen histologischen Organ-
schäden bedingt. Man kann nämlich annehmen 
daß schon kleine Tokopherol-Dosen nach langer 
Zufuhr, hauptsächlich bei einseitiger Kost, zu 
SD-Störungen des Menschen führen. 

N a c h e i n e r M i t t e i l u n g " b e t r ä g t d e r G e h a l t an V i t a -

a \ g W e i z e n m e h l ( T y p 1 0 5 0 ; A u s m a h l u n g s -
g r a d 8 3 % ) 6 b i s 7 ,5 m g ; d i e s e M e h l m e n g e k o m m t e t w a 
z w e i S c h e i b e n W e i ß b r o t o d e r z w e i S e m m e l n g l e i c h . 
D e r t ä g l i c h e V i t a m i n - E - B e d a r f f ü r M e n s c h e n w i r d a u f 
10 bis 2 5 m g g e s c h ä t z t . A n a n d e r e r S t e l l e - « w i r d nach 
u n s e r e r A n s i c h t e in z u g e r i n g e r W e r t ( 1 m g ) a l s 
i a g e s b e d a r f d e s E r w a c h s e n e n v e r a n s c h l a g t . 

Es ist zu bedenken, daß vermutlich die «Gefahr 
eines Tokopherolüberangebotes sogar dann nicht 
ausgeschaltet wird, wenn das Mehl zwecks Blei-
chling mit NC13 oder Benzoylperoxyd vorbehandelt 
ist, wobei der Wirkstoff teilweise zerstört wird21 

Da nun der Vitamin-E-Gehalt im Weizen- und 

l l m l ® * e P P " V u " S c h r ö d e r , D i e V i t a m i n e 
u n d i h r e k l m . A n w e n d u n g , 6. A u f l . , S. 461 3 6 4 V e r -
l a g E n k e , S t u t t g a r t 1944 . ' 

A b d e r h a l d e n , V i t a m i n e , H o r m o n e F e r -

T m e n m l ' ' S ' 8 6 ' U r b a n U Seh w a r z e n b e r g ) B e r Hn 

22 S ! l r " E , n £ e 1 ' Z . V i t a m i n f o r s c h g . 12, 2 2 0 [ 1 9 4 2 1 . 
F l u o r k o m m t in k l e i n e r M e n g e im R o g g e n m e l 1 

u n d ü b e r h a u p t n i c h t im W e i z e n m e h l v o r ; v g l K 
b a 11 e r , H i p p o k r a t e s 17, S o n d e r h e f t S. 3 3 [ 1 9 4 6 ] ' E s 
Z l u J v T a c h d a r a n Z l ! d e n k e n , ob bei e i n e r a u s -
s c h l i e ß l i c h e n W e i z e n m e h l f ü t t e r u n g d ie F o l g e n i c h t 
e i n e M a n g e l k r a n k h e i t ist , d ie d u r c h d a s F e h l e n d e s 
l e b e n s n o t w e n d i g e n „ a n o r g a n i s c h e n V i t a m i n s " F l u o r 
z u s t a n d e k o m m t . 



Roggenmehl nahezu gleich ist, bedingt nach un-
serer Annahme nicht dieser, sondern ein Spuren-
element, vielleicht Fluor22, die unterschiedliche 
Thyreoidea-Wirksamkeit der beiden Mehlarten18. 

In späteren Versuchen soll geprüft werden, ob 
geringe Mengen des erwähnten Halogens zum 
Weizenmehl wegen dessen Güteverbesserung zu-
gesetzt werden müssen oder nicht. Die ernäh-
rungsbedingte Untersuchung an Tieren bezüglich 

des Vitamin-E-Einflusses auf den Organismus 
wird von uns fortgesetzt, besonders um auch zu 
sehen, inwieweit das Tokopherol durch Ascorbin-
säure aktiviert oder gehemmt wird. 

H r n . P r o f . D r . A . D i e t r i c h , S t u t t g a r t , b i n ich 
f ü r s e i n e b e r e i t w i l l i g e U n t e r s t ü t z u n g b e i der B e u r -
t e i l u n g der h i s t o l o g i s c h e n S c h i l d d r ü s e n p r ä p a r a t e z u 
g r o ß e m D a n k v e r p f l i c h t e t . F r l . E . S c h r e i b e r be -
t e i l i g t e s ich d u r c h g e s c h i c k t e M i t a r b e i t an der A u s -
f ü h r u n g der V e r s u c h e . 

Ein Ernährungsversuch mit der Süßwasserlungenschnecke Physa acuta Drap. 
V o n E W A L D FRÖMMING* 

(Z. Naturforschg. 2b, 419-421 [1947]; eingegangen am 26. Juli 1947) 

D i e P f l a n z e n n a h r u n g a l le in is t f ü r das G e d e i h e n v o n Physa acuta Drap, n icht a u s -
reichend- auch diese A r t bedarf des t ierischen E i w e i ß e s , g e n a u w i e hymnaea stagnahs L., 

I Z g n ^ T a l u s t r i s O.F.Müller, Radix auricularia L Radix ovata Drap, u n d Vinparus 

viviparus L., f ü r die dies b e r e i t s n a c h g e w i e s e n w u r d e 1 . 

V' on der Ernährungsweise der meisten, insbe-
sondere der kleineren Süßwasserschnecken ist 

uns bis heute nur wenig bekannt. Dies gilt auch 
von der durch ein linksgewundenes Gehäuse aus-
gezeichneten Familie der Physidae. So habe ich 
einen großangelegten Ernährungsversuch ange-
setzt, der zugleich über das Wachstum und die 
Vermehrung einiges aussagen sollte. Als Ver-
suchstiere wählte ich eine Art, die bei uns durch 
Pflanzeneinfuhr eingeschleppt wurde und von 
etwa 1930 bis 1940 in allen zoologischen Geschäf-
ten zu haben war; auch fand sie sich zu jener Zeit 
in vielen botanischen Gärten und ist sogar im 
Freien beobachtet worden (Zusammenstellung bei 
A d e n s a m e r 2 ) . Ob sie an den natürlichen Stand-
orten den vergangenen strengen Winter überstan-
den hat, ist mehr als zweifelhaft. Es handelt sich 
um die mediterran-westeuropäische Art Physa 
acuta Drap. 

E t w a 5 0 J u n g t i e r e m i t e iner G e h ä u s e h ö h e v o n 
2 — 4 m m a u s e i g e n e r Z u c h t w u r d e n auf z w e i G l ä s e r 
m i t j e 5 l W a s s e r verteilt. E i n e n B o d e n g r u n d erhielten 
die A q u a r i e n nicht , doch w u r d e n s ie r e i c h l i c h m i t 
W a s s e r p f l a n z e n v e r s e h e n , die n a c h B e d a r f e r n e u e r t 
w u r d e n ; b e i d e G l ä s e r e n t h i e l t e n s te ts d i e s e l b e n u n d 

* B e r l i n N 20 , O s l o e r Str . 99 , A u f g . V I . 
i E . F r ö m m i n g , D e r E i n f l u ß der N a h r u n g auf 

d a s W a c h s t u m der O h r s c h l a m m s c h n e c k e , B l . A q u a r . -
T e r r a r i u m k u n d e 40, 359 [ 1 9 2 9 ] ; Z u r V e r m e h r u n g der 
Radix ovata Drap. Int . R e v . ges . H y d r o b i o l . H y d r o g r . 
3 1 3 1 2 [ 1 9 3 4 ] ; ebenda , U b e r die E r n ä h r u n g u n s e r e r 

s t e t s g l e i c h v i e l e P f l a n z e n u n d b e i d e s t a n d e n n e b e n -
e i n a n d e r in d i f f u s e m L i c h t . I n den e i n e n B e h ä l t e r 
w u r d e z u s ä t z l i c h g e k o c h t e P f e r d e l e b e r g e g e b e n , u n d 
z w a r in e t w a 1 c m 3 g r o ß e n S t ü c k e n , v o n d e n e n m e h r e r e 
an F ä d e n e i n g e h ä n g t u n d s o f o r t e r n e u e r t w u r d e n , 
w e n n s ie a b g e f r e s s e n w a r e n . I n b e i d e n A q u a r i e n 
w u r d e a l l e 15 b i s 2 0 T a g e d a s W a s s e r e r n e u e r t ; d i e s 
w a r w e g e n der s t a r k e n D e f ä k a t i o n der T i e r e not -
w e n d i g . D e r V e r s u c h b e g a n n a m 20. D e z . 1 9 4 0 u n d 
d a u e r t e b i s A u g u s t 1 9 4 1 ; er w u r d e a b g e b r o c h e n , da 
die T i e r e der r e i n p f l a n z l i c h e r n ä h r t e n G r u p p e f a s t 
a l l e t o t w a r e n . A l l e 4 W o c h e n w u r d e n die G e h ä u s e 
der k l e i n s t e n u n d g r ö ß t e n T i e r e m i t t e l s e i n e r Schieb -
l e h r e g e m e s s e n . 

Die Sterblichkeit war bei den rein herbivor leben-
den Tieren etwas größer und setzte auch früher 
ein, wie aus Tab. 1 hervorgeht. Es scheint, daß 
die Lebenskraft von Physa acuta Drap, nach 
7—8 Monaten erschöpft ist und die Tiere nicht 
mehr viel älter werden. Immerhin wirkt die zu-
sätzliche Fleischnahrung lebensverlängernd.- Er-
wähnt sei noch, daß auch die Gruppe, die kein 
Fleisch erjiielt, nicht rein herbivor lebte, da die 
Tiere immer gleich über ihre gestorbenen Art-
genossen herfielen und die Kadaver verzehrten — 
ein Versuchsfehler, der sich leider kaum vermei-
den läßt. 
S c h l a m m s c h n e c k e n 3 4 , 4 3 [ 1 9 3 7 ] ; e b e n d a , B e i t r ä g e z u r 
L e b e n s w e i s e u n s e r e r D e c k e l s u m p f s c h n e c k e Viviparus 
viviparus L. 40, 3 4 6 [ 1 9 4 0 ] . 

2 W A d e n s a m e r , S ü ß w a s s e r m o l l u s k e n Z e n t r a l -
e u r o p a s , I I . B i o l o g i s c h e Ü b e r s i c h t , B l . A q u a r . - T e r -
r a r i u m k u n d e 4 6 , 152 [ 1 9 3 5 ] , 


